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WIEDERAUFBAU UND NUTZUNG DER SCHINKELSCHEN BAUAKADEMIE

Der Förderverein Bauakademie engagiert sich

Þ für den Wiederaufbau des Gebäudes der Bauakademie in originalgetreuer Rekonstruktion der histo-
rischen Fassaden, damit die Bauakademie äußerlich wieder so entsteht wie sie bis zur teilweisen Zer-
störung im Zweiten Weltkrieg und vor dem späteren Abbruch nach einer Teilrekonstruktion in den
50er Jahren bestand; die Musterfassade sowie das Bodendenkmal der ehemaligen Fundamente
sollten einbezogen werden,

Þ für einen sich an der Nutzung durch ein Internationales Innovations-, Ausstellungs-, Veranstaltungs-
und Konferenzzentrum orientierenden Innenausbau bei Berücksichtigung der früheren Proportionen
und Raster,

Þ für die Bildung eines internationalen Zentrums in der Bauakademie zur Wissensvermittlung und zum
Wissensaustausch in den interdisziplinären Gebieten des Bauens und der Immobilienwirtschaft unter
Einbeziehung der Digitalisierung  (Schinkelforum).
Weiteren Bildungs-, Kultur- und Wissenschaftseinrichtungen steht das Gebäude zur Nutzung offen.

Ferner hat der Förderverein ergänzend die gemeinnützige Errichtungsstiftung Bauakademie gegründet.
Die Errichtungsstiftung ist Mitglied in der planen-bauen 4.0 GmbH .

PERSPEKTIVEN: Ehestmögliche Grundsteinlegung mit dem Ziel der Wiedereröffnung der Bauakademie
im Frühjahr 2021, in welchem sich am 13. März Schinkels Geburtstag zum 240. und die erste Eröff-
nung der Bauakademie am 1. April zum 185. Mal jähren. Bereits etwa 15 Monate vorher (Ende 2019)
soll das Humboldt-Forum im gegenüberliegenden Berliner Schloss eröffnet werden.
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 Bauakademiemotiv aus der CD des Fördervereins
                                            (RKW Rhode Kellermann Wawrowsky Architektur + Städtebau)

1. EINLEITUNG

Zum historischen Zentrum Berlins gehörte die Bauakademie von Karl Friedrich Schinkel, ein archi-
tektonisch hervorragendes Gebäude. Es wurde im Zweiten Weltkrieg schwer beschädigt und in den
Jahren 1961/62 nach der Wiederherstellung des Rohbaus abgetragen, um Platz für das Außenmini-
sterium der DDR zu schaffen. Dieses Gebäude wurde in den Jahren 1995/96 zurückgebaut, so dass
dort die Bauakademie wieder errichtet werden kann.

Der politische Konsens zum Wiederaufbau ist gegeben. Eine Reihe von Projekten wurde erarbeitet,
die aus den unterschiedlichsten Gründen bislang nicht umgesetzt werden konnten.
Im August 2015 hat der Portfolioausschuss der Berliner Immobilienmanagement GmbH beschlos-
sen, das  Bauakademiegrundstück im Wege eines Erbbaurechts zu vergeben. Mit den entsprechenden
Stellen wurden und werden die weiten Aktivitäten besprochen. Entscheidungen wurden allerdings
entgegen den Erwartungen nicht mehr in der 17. Legislaturperiode des Berliner Abgeordnetenhauses
getroffen, sondern in die nächste Periode vertagt (Neuwahl am 18.9.2016). Eine Grundsteinlegung
ist damit kaum vor dem Jahr 2017 realistisch. Die Fertigstellung wird für 2021 (Frühjahr) angestrebt.

2. AKTIVITÄTEN DES FÖRDERVEREINS FÜR DIE SCHINKELSCHE BAUAKADEMIE E.V.
Der Förderverein für die Schinkelsche Bauakademie e.V. engagiert sich seit dem Jahr 1994 auf Ver-
einsbasis für die Wiedererrichtung der Bauakademie und für die Neubegründung der Institution, die
dem Gebäude seinerzeit den Namen gab.

2.1 Der Förderverein veröffentlicht Ausarbeitungen zur Bauakademie sowie zu deren Einbin-
dung in den Stadtraum in Medien (Presse, Internet) und führt Veranstaltungen und Ausstel-
lungen durch. Er wirbt für den Wiederaufbau des herausragenden Stadtdenkmals Bauakade-
mie als erstes bedeutendes in serieller Bauweise errichtete profane Ziegelbauwerk. Der Wie-
deraufbau dient sowohl der zeitgeschichtlichen Dokumentation als auch dem eindeutig er-
kennbaren Bürgerwillen nach Identifikation mit der überkommenen Stadtgestalt 1.
Zwei umfangreiche Publikationen zur Bauakademie wurden vorgelegt (ein Aufsatzband und
ein Ausstellungskatalog); ferner diverse Informationsblätter in deutscher, englischer und
französischer Sprache, eine Ausstellungszeitung und das Bauakademie-Journal.

2.2 1995 veranstaltete der Förderverein in der Humboldt-Universität zu Berlin eine Podiums-
diskussion zum Wiederaufbau der Bauakademie 2.

1 z.B. Wiederaufbau von Altstadt und Schloss in Warschau, der Dresdner Frauenkirche samt Neuem Markt, des Frank-
furter Römer mit der neuen Altstadt  oder der Potsdamer Altstadt / Neuer und Alter Markt.

2  Die Beiträge erschienen 1996 als Broschüre. Sie ist vergriffen.
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2.3 Seit Juni 1998 zeigt der Verein an verschiedenen Stellen in unterschiedlichen Fassungen die
Ausstellung en miniature 3 als Ersatz für die ursprünglich geplante Mythos Bauakademieaus-
stellung 4. Die Ausstellungen informierten bzw. informieren auch über die Musterfassade 5.
Diese ist seit 2004 in die Schaufassade (Projekt des Vereins Internationale Bauakademie Berlin
e.V.) integriert. Darüber hinaus war die Errichtungsstiftung Bauakademie bei verschiedenen
Veranstaltungen vertreten.6

2.4 Auf Initiative und unter Leitung des Fördervereins Bauakademie nahm im Oktober 1999 die
Arbeitsgemeinschaft Nutzung und Finanzierung der wieder zu errichtenden Bauakademie
(Neue Bauakademie) 7 ihre Arbeit auf. Die Arbeitsergebnisse werden aktualisiert und ver-
öffentlicht 8.
Der Förderverein wirkte in der Interessengemeinschaft Bauakademie 9 mit, die auf der Inter-
nationalen Immobilienausstellung (MIPIM) in Cannes im März 2001 auf Basis der Ergeb-
nisse der Arbeitsgemeinschaft Neue Bauakademie verschiedene Varianten für den Wieder-
aufbau der Bauakademie und deren Nutzung vorstellte (vgl. Punkte 6.1 und 6.2).

3  Ab Juni 1998 bis Mai 2003: Berliner Ausstellungszentrum des Ministeriums für Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen, Berlin; September bis Oktober 2003: Schaufensterausstellung in einem Geschäftslokal im Hause der Kredit-
anstalt für Wiederaufbau, Niederlassung Berlin; seit September 2004 bis Ende Mai 2006: Palazzo Farnese, Berlin;
13. Juni bis 22. Juli 2005: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Berlin; vom 12. März bis 2. Juni 2006: Schinkel-
Kirche in Neuhardenberg; vom 4.September bis 15. November 2008: Zentral- und Landesbibliothek Berlin. Weitere
Ausstellungen sind zur Zeit nicht geplant, da die Arbeit sich auf das Stiftungsvorhaben fokussiert. Vom 12. bis 14.
Juni 2015 war die Errichtungsstiftung Bauakademie anlässlich des Richtfestes des Berliner Schlosses  Humboldt-
forums und den Tagen der offenen Schlossbaustelle im 1. OG des Rohbaus des Schlosses mit einem Informations-
stand vertreten, der sehr gut besucht war.
Viele Besucher waren der Auffassung, dass hinter den Fassadenplanen der Bauakademiesimulation bereits gebaut
würde. Als sie erfuhren, dass die Simulation lediglich für den Wiederaufbau werben solle, forderten sie überwiegend
die Beseitigung der Simulation bis auf die gemauerte Musterfassade, da die dann entstehende Leere viel intensiver
auf das Wiederaufbauerfordernis verwiese. Diese Sichtweise ist eine durchaus interessante Variante in der Wieder-
aufbaudiskussion.
.

4  Zu sehen waren bzw. sind Informationstafeln zur Bauakademie (Institution, Baugeschichte, Rekonstruktion und
Nutzung), Architekturmodelle der Bauakademie und der Musterfassade, Plakate sowie Gipsnachbildungen von
Terrakotten als Beispiele des Bauschmucks.

5 Siehe Punkt 4
6     Die Errichtungsstiftung Bauakademie war auch in Jahr 2016 von der Senatskanzlei eingeladen worden, auf dem Berliner

Stiftungstag am 8. April mit einem Informationsstand vertreten zu sein. Mit dem Regierenden Bürgermeister, Herrn
Michael Müller, konnte über das Bauakademieprojekt gesprochen werden. Entsprechendes gilt auch für den Hauptverband
der Deutschen Bauindustrie, dessen Hauptgeschäftsführer, Herr RA Knipper, die Errichtungsstiftung Bauakademie einge-
laden hat, auf dem Tag der Deutschen Bauindustrie am 2. Juni 2016 wie in den Vorjahren mit einem Informationsstand
vertreten zu sein. Dies Angebot wurde genutzt und interessante Kontakte geknüpft.

7 In der Arbeitsgemeinschaft sind Berliner Universitäten, Fachhochschulen, ein Projektentwickler, eine Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft und der Verein Agenda/4 vertreten.

8
 Frau Dipl.-Ing. Anke Horstmann und Herr Dipl.-Ing. Ralf Hollang haben im Jahr 2004 als Masterarbeit am Auf-

baustudiengang Real Estate Management an der Technischen Universität Berlin eine Nutzungs- und Realisierungs-
studie für den Wiederaufbau der Schinkelschen Bauakademie vorgelegt. Sie bestätigt einerseits Ergebnisse der
Arbeitsgemeinschaft Nutzung und Finanzierung des Fördervereins und zeigt andererseits weitere interessante
Aspekte auf. Die Arbeit wurde im Jahr 2009 aktualisiert. Die Studie wird auch in die Planungen Errichtungsstiftung
Bauakademie einbezogen.

9 Beteiligt waren ferner die Firmen Skanska Bau-Holding GmbH, Drees & Sommer Projektmanagement, RKW Rhode
Kellermann Wawrowsky Architektur + Städtebau.
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 2.5 Im Jahr 2007 führte die Arbeitsgemeinschaft Neue Bauakademie mit Vertretern Berliner Uni-
versitäten, Fachhochschulen und Verbänden des Baubereichs Symposien zum Wiederaufbau
der Bauakademie und deren Nutzung durch. Ergebnis der Symposien war die Empfehlung,
für die Wiedererrichtung des Gebäudes der Bauakademie und für deren Nutzung Stiftungen
zu gründen 10 (siehe auch Punkt 5). Seit dem Frühjahr 2016 befasst sich innerhalb der Errich-
tungsstiftung Bauakademie eine Gruppe mit Vorschlägen zur Wiederbegründung der Insti-
tution Bauakademie.

Der Förderverein initiierte das Projekt
Das Digitale Modell für die histori-

schen Fassaden der Bauakademie .  Ziel
des Projekts, das in einer semesterüber-
greifenden Seminararbeit an der
Technischen Universität Berlin umge-
setzt wurde, ist es, den hohen Anteil
noch vorhandener und daher auch re-
produzierbarer Formsteine und Reliefs
der Fassaden der Bauakademie hinsicht-         Das Digitale Modell der Bauakademie  (Nordfassade)

2.6

lich deren Denkmaleigenschaft zu dokumentieren. In der Hochschulzeitung TU intern ,
Ausgabe Januar 2008 (www.tu-erlin.de), und in Veröffentlichungen des Fördervereins
(Broschüren und Internet) wird das Projekt beschrieben11.

2.7 Der Förderverein Bauakademie führt Stein- und Terrakotten-Adoptionen  durch, mit denen
Spenden für den originalgetreuen Wiederaufbau der
Fassaden der Bauakademie gesammelt werden. Es
kann für verschiedene Formsteine, Ornamentplatten
und Terrakottareliefs zum Preis zwischen Euro 25,00
und Euro 15.000,00 gespendet werden 12 13.
links: Reliefplatte aus dem 3. Fenster des 1. Obergeschosses der Bauakademie
Grundsteinlegung , Friedrichswerdersche Kirche, Foto: A. Hoferick

  2.8 Im August 2015 hat der Portfolioausschuss der Berliner Immobilienmanagement GmbH be-
schlossen, das Bauakademiegrundstück im Wege eines Erbbaurechts zu vergeben, wozu auch
die Durchführung eines Konzeptverfahrens gehören kann. Mit den entsprechenden Stellen, die
ein gemeinsames Projekt der beiden Bauakademievereine befürworten, haben der Förderverein
bzw. die Errichtungsstiftung Bauakademie die weiten Aktivitäten besprochen und werden dies
fortsetzen, da es zu Entscheidungen, die für etwa Mitte 2016 erwartet wurden, leider nicht ge-
kommen ist, obwohl sowohl die Stiftung als auch der Förderverein Bauakademie zu Kompro-
missen bereit waren und sind. Der vom Senat beauftragte Verein Internationale Bauakademie
Berlin ist dagegen bislang nicht bereit gewesen, die mit dem Förderverein bzw. der Errich-
tungsstiftung geführten Gespräche fortzusetzen, sondern möchte sein eigenes mehr oder
weniger unbekanntes Projekt umzusetzen. Innerhalb der zuständigen Senatsverwaltungen wird
man sich nach Abgeordnetenhauswahl ab dem Jahr 2017 mit dem Vorhaben wieder befassen.

10  Darüber hinaus wirkte die Arbeitsgemeinschaft bei mehreren Projektplanungen mit, die sich auf Bebauungsvorstel-
lungen um den Schinkelplatz unter Einbeziehung der Bauakademie bezogen. Dabei wurde auf die städtebauliche
Situation zurückgegriffen, die bis zur kriegsbedingten Zerstörung gegeben war. Aus den unterschiedlichsten Grün-
den ließen sich die Vorstellungen bzw. Varianten nicht umsetzen. In den Jahren 2012 und 2013 wurde das Gelände
am Schinkelplatz verkauft. Mit dem Baubeginn so genannter Townhäuser ist im Jahr 2014 begonnen worden. Ein
Projekt ist bereits im Sommer 2016 fertig gestellt worden.

11 An dem Projekt beteiligten sich die Herren David Bornemann und Thomas Rox. Herr Prof. Dr. Albertz und Vereins-
mitglieder berieten sie. Weitere Details siehe Broschüre Das Digitale Modell der Fassaden der Schinkelschen
Bauakademie . Die Karl-Friedrich-Schinkel-Gesellschaft, Neuruppin, hat im Jahr 2009 die Herren Dipl.-Ing.
Bornemann und Dipl.-Ing. Rox für die umfangreiche, anschauliche und verdienstvolle Arbeit mit dem Förderpreis
der Gesellschaft ausgezeichnet.

12   Zunächst wurden bis zum Jahr 2001 Spenden für das Projekt Musterfassade akquiriert.
13  Weitere Details siehe Broschüre Stein- und Terrakotta-Adoption .

http://www.tu-erlin.de
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3. GROßE AUSSTELLUNG MYTHOS BAUAKADEMIE

Ursprünglich war geplant, ab Sommer 1998 auf dem Gelände der ehemaligen Bauakademie am
Schinkelplatz in einer Halle, die unter Einbeziehung der gemauerten Musterfassade 14 das historisch
Äußere der Bauakademie simulieren sollte, das Ausstellungsprojekt Mythos Bauakademie zu reali-
sieren. Mit ihm sollte ein Forum geschaffen werden, das sich nicht nur mit den verschiedenen Aspek-
ten des Wiederaufbaus des bedeutenden Werkes Schinkels befassen, sondern auch den Wiederaufbau
fördern sollte. Die Baustelleneinrichtung für den Erweiterungsbau des Auswärtigen Amtes führte
jedoch dazu, dass die Akzente neu zu setzen waren 15. Statt der großen Ausstellung Mythos Bauaka-
demie werden seit 1998 an verschiedenen Stellen in unterschiedlichen Fassungen die Ausstellungen
en miniature  gezeigt (vgl. Punkt 2.3).

 4. MUSTERFASSADE

Die gemauerte Musterfassade der Nord-Ost-Ecke
der Bauakademie wurde später unabhängig von
dem Simulationsvorhaben des Fördervereins vom
Bildungsverein Bautechnik im Rahmen eines
Bündnisses für Arbeit originalgetreu errichtet.
Namhafte Bildhauer wirkten bei der Nachbil-
dung von Formsteinen und Terrakotten mit 16.

Die seinerzeitige Errichtung der Musterfassade
begleitete eine Arbeitsgruppe. Ihr gehörten Ar-
chitekten, Kunsthistoriker und Denkmalpfleger
an. Die Gruppe stellte sicher, dass die Nachbil-
dungen bis ins kleinste Detail die Qualität er-
reichten, welche die Denkmalpflege allgemein
für Nachbildungen verlangt.

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung
strebt an, dass die Musterfassade als Mindestqua-
litätsmaßstab für die Errichtung der historischen
Fassaden gilt. Beim Wiederaufbau sollen auch
Erfahrungen von Vereinen, die sich bislang mit
der Wiedererrichtung der Bauakademie befassen,
einbezogen werden.

Musterfassade, Foto: Renate Schoele (2001)

5. ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE

Die Arbeitsgemeinschaft Neue Bauakademie führte im Jahr 2007 mit Vertretern der Berliner Univer-
sitäten, Hochschulen sowie Architekten-, Ingenieur- und Bauverbänden Symposien über die weitere
Vorgehensweise hinsichtlich der wieder aufzubauenden Bauakademie und deren späteren Betriebs
durch. Die Empfehlung, Stiftungen zur Finanzierung des Wiederaufbau des Gebäudes und zur Mit-
finanzierung des Betriebs des Gebäudes als international ausgerichteten Ort der Wissensvermittlung
und des Wissensaustauschs in den interdisziplinären Gebieten des Planens, Bauens und Betreibens
von Bauwerken zu gründen, wurde aufgegriffen.

14   Idee, Projektentwicklung, Entwurfsplanung 1992  1999: Dipl.-Ing. Horst Draheim, Ratingen.
15 Der Verein Internationale Bauakademie Berlin e.V. (s.a. Punkt 9) hat im Jahr 2004 am originalen Standort des ehe-

maligen Gebäudes die Schaufassade errichtet und knüpft somit, wenn auch verändert, an das ursprüngliche Vorha-
ben des Fördervereins (s.o.) an.

16  Eva Anderson, Marguerite Blume-Cárdenas, Heiko Gomille, Sabine Heller, Sigrid Herdam, Andreas A. Hoferick,
Karl-Günter Möpert, Rainer Muhrbeck.
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Fortsetzung ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE

In der Bauakademie sollen Wissenschaft, Forschung, Aus- und Weiterbildung, Kunst und Kultur in
denjenigen gestaltungsrelevanten Disziplinen gefördert werden, denen eine Verantwortung für die
nachhaltige Gestaltung unserer Lebensräume zukommt.
Der Bereich Aus- und Weiterbildung soll bei Berücksichtigung auch künftiger Anforderungen den
gesamten Komplex des Bauens in Kombination mit dem erforderlichen nachhaltigen Wissenstrans-
fer bündeln. Der Bogen spannt sich beispielsweise von Architektur und Städtebau über Ingenieur-
wissenschaften, Betriebswirtschaft, Recht, Finanzierung bis zum Facilitymanagement. In einem vir-
tuellen Kompetenzzentrum Bauakademie sollen die Möglichkeiten und Grenzen des digitalen Ge-
staltens, Konstruierens etc. sowie der Simulation von Fertigungs- und Ausführungsprozessen zusam-
mengefasst werden.

Nach einer längeren Vorbereitungszeit, die durch die leider erfolglose Bauakademie-Ausschreibung des
Berliner Liegenschaftsfonds unterbrochen wurde (s.a. Punkt 8), wurde Anfang des Jahres 2011 das
Stiftungsgeschäft für die nicht rechtsfähige Errichtungsstiftung Bauakademie vollzogen (Bestellung der
Gremien, Bereitstellung des Gründungskapitals von zunächst Euro 10.000,00. Eine schrittweise Erhö-
hung auf Euro 100.000,00 ist vorgesehen). Das Finanzamt für Körperschaften I hat der Stiftung die
Gemeinnützigkeit erteilt.

Sofern der Wiederaufbau des Gebäudes ohne Inanspruchnahme von Fremdmitteln ausschließlich aus
Stiftungskapital finanziert werden soll, können Zustiftungen bis zur Höhe von rd. 55 Mio. Euro erfor-
derlich werden. Das Vermögen der Errichtungstiftung wird nach der Fertigstellung des Gebäudes in
der Immobilie angelegt sein.
Die Stiftung befasst sich parallel zur Akquisition von Zustiftungsmitteln bei Einbeziehung Dritter mit
den Planungen zum Wiederaufbau des Gebäudes und dessen Nutzung. Eine gesonderte Broschüre mit
näheren Informationen zur Errichtungsstiftung Bauakademie steht zur Verfügung. Die Broschüre ist
auch über die Homepage des Fördervereins Bauakademie abrufbar. Darüber hinaus wurde von der
Errichtungsstiftung Bauakademie ein Thesenpapier zum Wiederaufbau und zur Nutzung der Bauaka-
demie erarbeitet, das von zahlreichen Persönlichkeiten und Institutionen unterstützt wird. Diese Un-
terlage kann beim Förderverein angefordert werden.

Der Verband der Deutschen Bauindustrie unterstützt ebenfalls die im Statement dargestellten Überle-
gungen. Er will sich (Zitat) als Multiplikator dafür einsetzen, dass sich alle Partner der Wertschöp-
fungskette Bau und potentielle Investoren mit ihrer Kompetenz einbringen, um den interdisziplinären
und ganzheitlichen Gedanken, welcher der Bauakademie ursprünglich zu Grunde lag, voranzubrin-
gen . Die Mitglieder des Verbands sollen dafür gewonnen werden, Kapital der Errichtungsstiftung
Bauakademie zur Verfügung zu stellen. Mit Behörden steht die Errichtungsstiftung Bauakademie in
Kontakt, um weitere Voraussetzungen zu klären.

EXKURS: Für die spätere Mitfinanzierung der Betriebskosten des Gebäudes sollen Erträge aus einem
erhöhten Stiftungskapital herangezogen werden. Je nach Aufgabenumfang der dann in die rechtsfähi-
ge Verwaltungsstiftung gewandelten Stiftung Neue Bauakademie  können je nach Aufgabenstellung
und Kapitalmarktsituation weitere Zustiftungsmittel temporär zwischen 75,25 und 133 Mio. Euro er-
forderlich werden. Die Größenordnung von 133 Mio. Euro dürfte jedoch unrealistisch sein, da sie bei
einer Kreditmitfinanzierung und Anlagezinsen für die Stiftung von der langfristigen Fortdauer der
gegenwärtigen Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank ausgeht.
Eine entsprechende Stiftungssatzung wurde von den zuständigen Behörden geprüft.

6. VORSCHLÄGE UND PLÄNE ZUM GEBÄUDE UND ZUR NUTZUNG

Die Diskussionen über einen vollständigen originalgetreuen Wiederaufbau durch Errichtung einer Ko-
pie der historischen Fassaden und des historischen Inneren des Gebäudes (das erst einmal mit Begrün-
dung auszuwählen wäre: 1836?, 1879?  Lucae baute im ehemaligen Innenhof für neue Erschließun-
gen ein Treppenhaus ein  oder Umbauten für die vielen verschiedenen Nachnutzer?) führt in eine
Sackgasse, da sich keine künftige sinnvolle Nutzung ergibt.
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Fortsetzung VORSCHLÄGE UND PLÄNE ZUM GEBÄUDE UND ZUR NUTZUNG

Deshalb liegen auch unterschiedliche Planungen für den Innenausbau der Bauakademie vor. Da jedoch
die Fassaden im Lauf der Zeit unverändert blieben, ist hier eine Rekonstruktion vorgesehen.

1. OG, Schinkel 1831
  (Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz)

Die Studien für den Innenausbau orientieren sich bei Ein-
haltung der ehemaligen Proportionen und Raster an der
künftigen Nutzung. Insoweit folgt die Planung der Ar-
beitsgemeinschaft Neue Bauakademie grundsätzlich
der Vorgehensweise beim Wiederaufbau des Kronprin-
zenpalais, des Konzerthauses am Gendarmenmarkt
(ehem. Schauspielhaus) oder bei der Kommandantur
(Unter den Linden 1), wenn auch mit unterschiedlichen
Konzeptionen. Auch bei Nichtzerstörung der Bauaka-
demie wäre das Innere des Gebäudes zwischenzeitlich
weiter verändert worden, um zeitgerechte Nutzungen zu
ermöglichen. Insoweit gäbe es auch hier eine Fortschrei-
bung der bereits von Lucae begonnenen Veränderungen
des Inneren der Bauakademie, eine natürliche Entwick-
lung bei jedem genutzten Bauwerk.

Die Realisierung des Projekts Musterfassade (vgl.
Punkt 4) zeigt bereits exemplarisch, dass eine Rekon-
struktion der historischen Fassade der Bauakademie in
der geforderten Qualität möglich ist.

Eine Wiederherstellung der ehemaligen Innenräume
bietet sich dagegen nach den Vorstellungen der Arge
Neue Bauakademie im Gegensatz zu anderen Planun-
gen nicht an.

Die innere Tragstruktur des wieder aufzubauenden Ge-
bäudes muss einerseits jedoch die Schinkelsche Ra-
sterteilung der Fassade aufnehmen und die ehemaligen
Geschosshöhen berücksichtigen; andererseits sind
innerhalb der Rekonstruktion der historischen inneren
Tragstruktur zeitgerechte Anpassungen für die Nutzung
erforderlich. Stützraster und die Konstruktion dürften
den heutigen Baumethoden (im wesentlichen Stahlbe-
tonskelett) entsprechen.

1. OG, Entwurf: Dipl.-Ing. Horst Draheim,
(Grundrissplakat 1999  Ausschnitt )

   Basis: Allgemeine Bauzeitung , Wien 1836

Die Bauakademie hatte bei einem Grundriss von ca. 46 x 46 m eine Bruttogeschossfläche von je gut
2.000 m2. Die Geschosshöhen liegen zwischen 4 m und rund 6 m.

Bei der Wiedererrichtung kann zunächst vom Erdgeschoss und drei Obergeschossen ausgegangen
werden. Bei Einbeziehung des Bodendenkmals in das Sockelgeschoss (es lag 1,50 m bis 1,80 m über
Niveau und hatte früher auch Fenster) könnte das Sockelgeschoss normal  genutzt werden. Es stün-
den dann planungsabhängig zwischen rd. 8.500 m2  und bis zu rd. 10.600 m2 Bruttogeschossfläche
(BGF) zur Verfügung.

Das Gebäude soll von dem

Internationalen Innovations-, Veranstaltungs-, Ausstellungs- und Konferenzzentrum
(Schinkelforum)

als international ausgerichteter Ort der Wissensvermittlung und des Wissensaustauschs in den inter-
disziplinären Gebieten des Bauens sowie von weiteren Wissenschafts- und Kultureinrichtungen
genutzt werden.
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Fortsetzung VORSCHLÄGE UND PLÄNE ZUM GEBÄUDE UND ZUR NUTZUNG

Dazu sind folgende Räumlichkeiten erforderlich:

Þ zentraler Multifunktionssaal, der auch in mehrere kleinere Räume teilbar ist, und
Þ Hör- und Seminarsäle sowie Büro- und Ausstellungsräume.

Darüber hinaus können im Erdgeschoss  wie bereits von Schinkel vorgesehen und ausgeführt 
Läden (Boutiken) eingerichtet werden. Ferner sind Flächen für Restaurants und Cafés vorzusehen.

Im obersten Geschoss können Archivflächen zur Verfügung stehen und gegebenenfalls Räumlich-
keiten für kleine Wohnungen oder Appartements.

Zu diesen Nutzungsüberlegungen liegen unterschiedliche bauliche Grundkonzeptionen mit Varianten
vor. Von der tatsächlichen Nutzung wird es letztlich abhängen, ob und welcher der nachfolgend
aufgeführten Vorschläge (vgl. Punkte 6.1 bis 6.3) bzw. welche anderen Planungen die Investoren zu
gegebener Zeit umsetzen werden.

     Ansicht der Bauakademie aus den Plänen von Drees &
        Sommer Projektmanagement GmbH (März 2000)

6.1 PROJEKTSTUDIE VON DREES & SOMMER

Die Gliederung der Nutzflächen auf insgesamt
5 Geschossebenen (Sockelgeschoss, Erdge-
schoss, 1. bis 3. Obergeschoss) wird im We-
sentlichen durch 4 Erschließungskerne und
dem vom historischen Vorbild abweichend
konzipierten Innenhof bestimmt.

Die beiden an der Südfassade liegenden Trep-
penkerne erschließen Flächen mit hohen öf-
fentlichen Bezügen, für die keine besonderen
Vorkehrungen (Sicherheit, Repräsentations-
ansprüche etc.) getroffen werden müssen, da
sie im Wesentlichen den rein gewerblichen
Bereichen zuzuordnen sind.
An den innen liegenden Treppenkernen im
südlichen Gebäudeabschnitt liegen die öffent-
lichen Flächen, die insbesondere in den Berei-
chen der Foyer- und Lobbyzonen, des Hör-
saals (Ballsaals) und der Ausstellungsräume
höchsten Ansprüchen gerecht werden müssen.

Durch die gewählte Zonierung und Schichtung
der Nutzflächen wird eine Anpassung des Her-
stellungsaufwands an das jeweils Erforderliche
möglich.

  Nutzungsstudie (1. OG ) von Drees & Sommer
 Projektmanagement GmbH
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NUTZUNGSPROGRAMM  BGF m2

· Hörsaal / (Ballsaal) für ca. 400 Personen (Raumtrennwand, veränderbarer
Teleboden): 850

· Ausstellungssaal mit Lobby und Foyerzonen: 3.500
· Seminar- / Konferenzräume: 900
· Gastronomie- / Einzelhandelsflächen: 1.125
· Büroflächen: 2.100
· gegebenenfalls Sammlungen von Universitäten und anderen Institutionen,

Archiv: 1.800
· Ausstellung im Innenhof: 400

 Gesamtfläche Nutzungsprogramm: 10.675

Bauakademiemotiv aus den Arge-Unterlagen
RKW Rhode Kellermann Wawrowsky Architektur + Städtebau

Nutzungsstudie von RKW Rhode Kellermann Wawrowsky
Architektur + Städtebau: Grundriss Erdgeschoss

6.2 PROJEKTSTUDIE RKW ARCHITEKTUR +
STÄDTEBAU, DÜSSELDORF / BERLIN

Bei ähnlichen Nutzungsüberlegungen wie zu
Punkten 6.1 und 6.3 liegen hier gegenüber
jenen Positionen andere Raumkonzeptionen
zugrunde.

Der Schwerpunkt liegt in einem großen hallen-
artigen Raum (Vortragssaal) für etwa bis zu
1.500 Teilnehmer (1. Obergeschoss). Der
Raum hat die Form eines Kreuzes innerhalb
einer quadratischen Grundfläche, deren Ecken
Treppen und Aufzüge aufnehmen. Die sich
ergebende Fläche kann mittels Wänden und
Hubböden ähnlich den Flächen der Berliner
Schaubühne am Lehniner Platz  so variiert

werden,

· dass sich um einen zentralen Raum ent-
weder mehrere Einzelräume gruppieren,

· oder dass sich an einer Front ein Podium
(eine Bühne) befindet, in dessen Flucht
die Hauptsaalfläche liegt; diese wird
von einer gleichen Flucht gekreuzt, so
dass sich zwei Seitenparkette bilden.
Dieser große Saal mit glattem Boden
eignet sich sowohl als Kongress-, Ball-
oder Bankettsaal.

Trotz der großen Saalfazilitäten stehen in den
verbleibenden Geschossen (z.B. im Erd- oder
im 3. Obergeschoss) ausreichend Flächen für
Gastronomie, Einzelhandel, Büro, Foyers und
Ausstellungen zur Verfügung.

Darüber hinaus sind in den Obergeschossen
großflächige und teilbare Räume für Ausstel-
lungs- und Büroflächen vorgesehen. Der Um-
fang der Flächen ist abhängig von der Größe
und Lage der Konferenz- und Hörsäle.
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Nordfassade (Ausschreibung Liegenschaftsfond )
 Prof. Hans Kollhoff +Kahlfeldt Architekten GmbH 

6.3 BAUAKADEMIEAUSSCHREIBUNG DER LIEGEN-
      SCHAFTSFONDS BERLIN GMBH 17

Ende September 2008 schrieb die Liegenschafts-
fonds Berlin GmbH & Co. KG das Gelände, auf
dem das Gebäude der Bauakademie stand, mit den
Bedingungen zum Verkauf aus, die sich auf den
historischen Wiederaufbau und die Nutzung bezo-
gen. Das Verfahren wurde jedoch eingestellt, da kein
den Ausschreibungsbedingungen entsprechendes
Angebot eingereicht worden war.

Planungsgrundlagen: Das Gebäude sollte auf der
Grundlage der ursprünglichen Baugenehmigung und
den Planungen von Karl Friedrich Schinkel errichtet
werden; allerdings waren Kellerräume wegen des
Bodendenkmals der ehemaligen Fundamente nicht
geplant. Das viergeschossige Gebäude sollte in äu-
ßerer und innerer Erscheinung sowie seiner Grund-
rissorganisation weitestgehend dem Ursprungsbau
entsprechen. Das Tragsystem der Gewölbedecke,
aufliegend auf kräftigen Außenmauern und im
Innern getragen von Säulen aus Stein und Guss-
eisen, bestimmt mit seinen modularen Abständen
die Struktur der Räume. Im Erdgeschoss waren Ge-
werbeflächen mit ebenerdigem Zugang von der
Straße vorgesehen 18 Darüber hinaus ist im von einer
Glaskonstruktion überdachten ehemaligen Innenhof
ein Veranstaltungsraum geplant worden. Im Mittel-
teil der Haupt front liegt das zentrale Treppenhaus
mit Vorraum, Aufzug und sanitäre Anlagen. Im 1.
und 2 Obergeschoss liegen Präsentations- und

Erdgeschoss (Ausschreibung Liegenschaftsfonds)
 Prof. Hans Kollhoff +Kahlfeldt Architekten GmbH 

Ausstellungssäle sowie Schulungs- und Seminarräume. Im 3. OG sollten Büro-, Archiv- und Neben-
räume untergebracht werden.

7. ZUR FINANZIERUNG UND ANSÄTZE ZUR WIRTSCHAFTLICHKEIT (ZU PUNKTEN 6.1 UND 6.2) 19

· Baukosten ohne Grundstücks- und Finanzierungskosten (jedoch incl.
Umsatzsteuer (MWSt.): ca.  55,00 Mio. Euro

· Erträge p.a. incl. MWSt.: ca.    1,55 Mio. Euro
· jährliche Unterdeckung: ca.    1,60 Mio. Euro

Im Sommersemester 2011 ermittelte der Masterstudiengang des Fachbereichs Architektur und Ge-
bäudetechnik der Beuth Hochschule für Technik Berlin die Investitionskosten für die Wiedererrich-
tung der Bauakademie auf Basis der ursprünglichen Gebäudeplanung Schinkels und kommt zu einem
annähernd gleichen Ergebnis. Zu prüfen ist, welche Fördermittel zur Mitfinanzierung der Baukosten
genutzt werden können.
Zum Ausgleich der Unterdeckung, die sich aus dem späteren Betrieb ergibt, werden Erträge aus
einem Stiftungskapital benötigt. Je nach Umfang der Aufgaben der Verwaltungsstiftung Neue
Bauakademie  und Kapitalmarktsituation kann das Stiftungskapital temporär bis zu 68 Mio. Euro
betragen (vgl. Punkt 5).

17) Auszug aus dem Informationsmemorandum der Liegenschaftsfonds Berlin GmbH & Co. KG  Oktober 2008  (gekürzt)
18) Anmerkung: Dies kann Auswirkungen auf die Fassadengestaltung haben (vgl. Broschüre Fassaden).
19) Basis Planbroschüre von Drees & Sommer Projektmanagement GmbH aus dem Jahr 2000. Die seinerzeit ermittelten Werte wurden
fortgeschrieben (Stand: Juli 2016). Bis zur voraussichtlichen Fertigstellung der Bauakademie im Jahr 2021 anfallenden Preissteigerun-
gen von durchschnittlich 1,875 vH p.a. sind in den Gesamtkosten von 55 Mio. Euro enthalten.
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8. ZUR BAUAKADEMIE-AUSSCHREIBUNG DES BERLINER LIEGENSCHAFTSFONDS (2008 2010)

Nach dem Scheitern der Ausschreibung (s.a. Punkt 6.3) befassten sich mehrere Ausschüsse des Ber-
liner Abgeordnetenhauses mit den Gründen. Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung ließ darüber
hinaus ein Gutachten zur Wirtschaftlichkeit der Bauakademie erstellen, das jedoch noch nicht ver-
öffentlicht worden ist. Der Portfolioausschuss (ehem. Liegenschaftsfonds) befasst sich seit August
2015 wieder mit dem Bauakademievorhaben, nachdem er sich nach dem Scheitern der seinerzeitigen
Ausschreibung zurückgezogen hatte (siehe Punkt 9).

9. ZUR BAUAKADEMIE-AUSSCHREIBUNG DES BERLINER LIEGENSCHAFTSFONDS (AUGUST 2015)

Im August 2015 hat der Portfolioausschuss (Steuerungsausschuss) des Liegenschaftsfonds (BIM) seine
Überlegungen zur Clusterung der landeseigenen Grundstücke beendet. Er beschloss, dass das Bauaka-
demiegrundstück im Wege des Erbbaurechts vergeben werden soll. Mit Behörden wird die weitere
Vorgehensweise hinsichtlich der Wiedererrichtung der Bauakademie besprochen. Entscheidungen
sollten Mitte 2016 getroffen werden. Die Entscheidungen wurden jedoch in 18. Legislaturperiode des Ber-
liner Abgeordnetenhauses verlegt, da der federführende Verein IBB kein Konzept rechtzeitig vorlegte (vgl.
auch Punkt 2.8) Die Wahl findet (fand) am 18.9.2016 statt.

10. VEREINE, DIE SICH MIT DER BAUAKADEMIE BEFASSEN ODER BEFASSTEN

Nachfolgende Vereine befassen sich z.T. mit unterschiedlichen Themenstellungen mit dem
Bauakademiekomplex:

I. Förderverein für die Schinkelsche Bauakademie e.V. (Förderverein Bauakademie)  gegründet 1994
 (Information und Werbung für den Wiederaufbau des Gebäudes und für die Wiedererrichtung der

Institution Bauakademie),
II. bauakademie e.V.  gegründet 1998  (Institution),

III. Bildungsverein Bautechnik e.V.  gegründet 1998  (Errichtung der Musterfassade),
IV. Internationale Bauakademie Berlin e.V.  gegründet 2001/2003 von der Stiftung Preußischer Kultur-

besitz und der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung  zur Errichtung eines Architekturkompetenz-
zentrums .

Der Förderverein ist offen dafür, dass die verschiedenen Vereine und Initiativen im Rahmen einer Arbeits-
gemeinschaft (oder eines Dachvereins) ihre jeweiligen Arbeitsprogramme absprechen, und da, wo es sich
anbietet, gemeinsam umsetzen.

11. SCHLUSSBETRACHTUNG

Die wieder aufgebaute Bauakademie mit originalgetreu rekonstruierten Fassaden und einem sich an der
Nutzung ausrichtenden Inneren (bei Berücksichtigung historischer Raster und Proportionen) setzt den
Schlussstein in die Schinkelsche Komposition der Kupfergrabenlandschaft und bringt sie wieder ins Lot.
Das Internationale Innovations-, Veranstaltungs-, Ausstellungs- und Konferenzzentrum (Schinkelforum)
im wieder aufgebauten Gebäude der Bauakademie soll einerseits als international ausgerichteter Ort der
Wissensvermittlung und des Wissensaustauschs in den interdisziplinären Gebieten des Bauens und der
Immobilienwirtschaft unter Einbeziehung der Digitalisierung  4.0  (Internationales Zentrum für die
verantwortungsbewusste Gestaltung von Lebensräumen) dienen sowie andererseits weiteren Kultur- und
Wissenschaftseinrichtungen zur Verfügung stehen.
Da es bislang entgegen den Erwartungen zu keinem gemeinsamen Projekt der Bauakademievereine ge-
kommen ist (vgl. Punkt 2.8), hat sich der Förderverein Bauakademie Ende Mai 2016 an die Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung und Umwelt gewandt, um sich über Details zur Durchführung des ebenfalls
vom Portfolioausschuss der Berliner Immobilienmanagement GmbH beschlossenen Konzeptverfahrens zu
informieren. Der Förderverein Bauakademie beabsichtigt, sich daran zu beteiligen. Senatsverwaltungen
werden sich in der neuen Legislaturperiode wieder mit dem Projekt befassen. Es ist zu hoffen, dass die
Bauakademie im Verlauf des Jahres 2021 wieder eröffnet werden kann.
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ANHANG 1
FÖRDERVEREIN BAUAKADEMIE

ARBEITSGEMEINSCHAFT NEUE BAUAKADEMIE

BAUAKADEMIE
INTERNATIONALES ZENTRUM FÜR DIE VERANTWORTUNGSBEWUSSTE

GESTALTUNG VON LEBENSRÄUMEN

Die Bauakademie von Karl Friedrich Schinkel soll am ursprünglichen Standort und in ihrer
ursprünglichen äußeren Gestalt wieder errichtet werden. Die Raumaufteilung im Inneren soll
funktional und gestalterisch der neuen Nutzung als Zentrum für die verantwortungsbewusste
Gestaltung von Lebensräumen im internationalen Maßstab entsprechen.

Die Bauakademie bildet den geistigen und funktionalen Rahmen für eine Akademie der
interdisziplinär ausgerichteten Kompetenzen des Planens, Bauens und Betreibens von baulichen
Anlagen. Dort soll die Wissenschaft und Forschung in denjenigen Bereichen gefördert werden,
denen eine Verantwortung für die wirklich nachhaltige Gestaltung unserer Lebensräume
zukommt.

1799 wurde die Allgemeine Bau-Unterrichtsanstalt für alle Königlichen Provinzen als zentrale
Ausbildungsstätte Preußens für Architekten und Bauingenieure gegründet. Damit begann die
Tradition einer geregelten Architekten- und Ingenieursausbildung.

1880 wurde die Königliche Akademie des Bauwesens per Erlass begründet. Sie ist (Zitat) in
Fragen des öffentlichen Bauwesens, welche von hervorragender Bedeutung sind, zu hören, und
namentlich berufen, das genannte Baufach in künstlerischer und wissenschaftlicher Beziehung zu
vertreten, wichtige öffentliche Bauunternehmungen zu beurteilen, die Anwendung allgemeiner
Grundsätze im öffentlichen Bauwesen zu berathen, neue Erfahrungen und Vorschläge in künst-
lerischer, wissenschaftlicher und bautechnischer Beziehung zu begutachten und sich mit der
weiteren Ausbildung des Baufaches zu beschäftigen...... Diese Aufgabe kann grundsätzlich
unverändert in die zwischenzeitlich demokratisch ausgerichtete Zivilgesellschaft übernommen
werden.

Die Förderung von Wissenschaft und Forschung in den gestaltungsrelevanten Disziplinen soll
mittels folgender, beispielhaft aufgezählter Aktivitäten erfolgen:

· Schaffung einer nationalen und internationalen Plattform zur Präsentation und Unterstüt-
zung der Arbeit bauspezifischer Verbände, Vereine, Universitäten und Hochschulen.

· Vermittlung von Impulsen für Effizienz und Innovation des Bauens und entsprechend
hochrangiger Weiterbildung von Architekten und Ingenieuren.

· Zusammenwirken von Fachwissenschaftlern in Form einer Gelehrtengesellschaft.
· Begleitung von Graduate Schools .
· Gründung einer Einrichtung zur Fortbildung des gewerblichen und akademischen Nach-

wuchses für die Bauindustrie.
· Integration in den Lehr- und Weiterbildungsbetrieb von Universitäten und Hochschulen.
· Wiederbegründung der Institution Bauakademie: Die Hauptaufgabe der Institution be-

steht in der Gewinnung wissenschaftlich begründeter Aussagen über die Konsequenzen
der digitalen Revolution und der Weltklimaentwicklung für den energieökonomischen
Wandel nachhaltiger Bauprodukte und effizienter Wertschöpfungsketten in innovations-
orientierten Unternehmen der Bau- und Baustoffindustrie incl. der Immobilienwirtschaft

Die Bauakademie soll von einer Stiftung errichtet und betrieben werden. Im Jahr 2012 wurde die
Errichtungsstiftung Bauakademie errichtet.

Berlin, Juni 2007 / Dezember 2014 / Juni 2016

Weiter: Anhang 2 (Voten) und Anhang 3 (Mitglieder der Arge)
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ANHANG 2 (4 VOTEN)
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ANHANG 3
MITGLIEDER DER ARBEITSGEMEINSCHAFT NUTZUNG UND FINANZIERUNG / NEUE BAUAKADEMIE

Herr Dipl.-Ing. Horst Draheim  Ehrenmitglied des Fördervereins Bauakademie ,
Telefon und Fax:+49 2102 831 43, e-mail: horst.draheim@web.de
Herr Prof. Dr. Peter Elsner  ehem. Geschäftsführer der BAUAKADEMIE Gesellschaft für Forschung,
Entwicklung u. Bildung mbH , Telefon: +49 30 514 51 95, e-mail: go2elsner@gmail.com
Herr Prof. Dr. Ulrich Ertner Vorsitzender des Aufsichtsrats der Grieger Mallison CTG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft , Telefon: +49 30 45 08 67 33, Fax: +49 30 45 08 77 39,
e-mail: ulrich@ertner.biz
Herr Dipl.-Kfm. Arnfried Hahn  Bankdirektor a.D. , Tel.: + 49 30 883 39 51, e-mail:
aghahn@arcor.de

Herr Prof. Dr.-Ing. Willi Hasselmann  ehemals Beuth Hochschule für Technik Berlin, FB IV
Architektur und Gebäudetechnik  Zweiter Stellvertretender Vorsitzender des Fördervereins
Bauakademie Tel.: + 49 304504-2582, mobil: 0171 436 18 13, e-mail: hassel@beuth-hochschule.de
Herr Prof. Dr. Bernd Henningsen, Nordeuropa-Institut an der Humboldt-Universität zu Berlin,
Tel.: +49 3079 66 333, Fax: +49 30 79 66 446, e-mail: Bernd.Henningsen@rz.hu-berlin.de
Herr Bernd Heuer, Vorstand agenda4-eCommunity e.V., Telefon: + 49 173  284 29 65,
e-mail: info@heuer-benchmark21.com, Internet: www.heuer-benchmark21.com
Herr Prof. Dr. Bernd Kochendörfer Fachgebiet Bauwirtschaft und Baubetrieb Sekr. TIB1-B6
Technische Universität Berlin , Telefon: + 49 30314 -72 330, Fax: +49  314 -72 333,
e-mail: bernd.kochendoerfer@tu-berlin.de, internet: www.baubetrieb.tu-berlin.de
Herr Prof. Dr. Fritz Runge  ehem. Geschäftsführer der BAUAKADEMIE Gesellschaft für Forschung,
Entwicklung u. Bildung mbH , e-mail: frunge@bauakademie.de

Herr Wolfgang Schoele Bankdirektor a.D., Vorsitzender des Fördervereins Bauakademie ,
Telefon: +49 30 805 54 63, Fax: +49 30 80 60 21 74, e-mail: schoele@itskom.net

ehemalige Mitglieder:
bis Mitte 2008: Herr Dipl.-Ing. Peter Brenn  Architekturatelier Berlin ,
bis Ende 2003: Herr Theodor Honrath, Geschäftsführer der IMG Gesellschaft für Immobilien-
                         beratung mbH,
bis Ende 2003: Herr Dipl.-Ing. Peter Rudawski  Architekt ,
bis Ende 2002: Herr Dipl.-Ing. Hans-Günter Wawrowsky BDA, DASL  Geschäftsführender

           Gesellschafter RKW Rhode Kellermann Wawrowsky, Architektur + Städtebau .
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